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A . Allgemeines über das Poftwefen .

1 . Kapitel .

Gefchichtliche Entwickelung .

Entftehung
des

2 . Anftalten zur rafchen, ficheren und regelmäßigen Beförderung von Nach¬
richten haben bereits in den Kulturftaaten des hohen Altertumes behänden . Sie

PoHwefens ; Waren befonders in den weitausgedehnten orientalifchen Reichen erforderlich;Dn6n tahfches
Poftweren . denn ohne ihre Hilfe konnte die Herrfchaft von einem Zentralpunkte aus nicht

wirkfam ausgeübt werden . Ein Haupterfordernis war die Herftellung ficherer,
geebneter und nötigenfalls künftlich befeftigter Straßen. Solche erftreckten fich
fowohl im babylonifchen Reiche, als auch wahrfcheinlich in Ägypten von der
Hauptftadt aus bis in die entlegenften Provinzen , wie dies mehrfach alte Nach¬
richten beftätigen; felbft einzelne Refte von Straßenanlagen geben heute noch
Zeugnis davon. Unbekannt ift aber , auf welche Weife in älteften Zeiten ein regel¬
mäßiger Verkehr hattgefunden hat. Erft über die Einrichtungen im perfifchen
Reiche , deren Herftellung Cyrus zugefchrieben wurde , die aber wahrfcheinlich
viel älter waren , haben wir durch Xenophoti ein deutlicheres Bild erhalten. Auf
Kamelen, Pferden und Maultieren durchjagten reitende Boten die fetten Straßen
in den Steppen und in den Gebirgsländern , um nach den Königsburgen von
Ekbatana, Sufa , Perfepolis , Babylon, Ninive ufw . die Ereigniffe aus den ent¬
fernteren Gegenden des Reiches zu melden oder dahin die Befehle des Herrfchers
zu tragen.

In Abftänden , die der Tagesleiftung eines Reittieres entfprachen , waren
Stationen eingerichtet , auf denen beftändig Reittiere (Pferde, Maultiere) , gehalten
wurden zur weiteren Dienftleiftung der Depefchenreiter, die entweder felbft weiter¬
gingen oder hier Ablöfung fanden. So ging der Dienft ununterbrochen fort durch
Tag und Nacht, jahrein und jahraus.

Diefe Stationen bildeten fich zu feften Anfiedelungen , Ortfchaften aus ; an
ihre Stallungen fchloffen fich Wohnhäufer und Äcker an . So entftanden die erften
Pofthaltereien , über deren nähere Einrichtung uns jedoch jede Kenntnis fehlt .

3. Im Abendlande , im römifchen Reiche, fcheint Julius Cäfar die erften Ein -
PoHweien . richtungen einer Art von Poftwefen getroffen zu haben. Unter Auguftus und den

nachfolgenden Kaifern bildete fich daraus allmählich der großartig organifierte,
alle Provinzen mit Rom , fowie auch untereinander verbindende Curfus pubticus.
Diefer diente nicht bloß zur Beförderung amtlicher Nachrichten durch reitende
Boten , fondern er benutzte auch Fuhrwerke zur Beförderung von Perfonen auf
künftlich befeftigten Straßen. Der Kaifer mit großem Gefolge und die hohen
Staatsbeamten bedienten fich diefer Fahrgelegenheiten zu den Reifen in die Pro¬
vinzen ; fogar ganze Legionen wurden mit Hilfe des Curfus publicus von einem
Kriegsfchauplatze zum anderen befördert. Die gefamte Einrichtung blieb
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jedoch auch in ihrer höchften Ausbildung auf die Benutzung der Staatsverwaltung
befchränkt und war Privatperfonen nicht zugänglich . Leitung und Abwartung des
Dienftes befanden fich in den Händen eines befonderen Beamtenperfonais ; die
Unterhaltung der Stationseinrichtungen und die Pflege der Pferde lagen befonders
hierzu Angefiedelten im Frohndienfte ob ; diele hatten zugleich den zur Station
gehörigen Acker für die Ernährung des Pferdebeftandes und der Bewohner der
Station zu bebauen . Die Stationen (Pofthaltereien ) bildeten fich dabei zu umfang¬
reichen Niederlaffungen aus ; fie enthielten Übernachtungsräume in Form palaft -
artiger Villen , welche mit allem Luxus der Kaiferzeit , mit fchattigen Hallen ,
üppigen Bädern und weiten Qartenanlagen ausgeftattet waren . Über die Einzel¬
heiten der dienftlichen Einrichtungen fehlen uns nähere Nachrichten , fo daß wir
nicht imftande find , uns ein völlig zutreffendes Bild des Betriebes zu gehalten .

In den Stürmen der Völkerwanderung während der feiten ruhenden Kämpfe ^
mit den immer weiter vordringenden Germanenftämmen ging der Zufammenhang zeit,
der Hauptftadt mit den Provinzen vielfach verloren ; die Stationen fielen teilweife
in Feindeshand ; die Einrichtungen des Curfus publicus verfielen mit dem römifchen
Reiche . Späterhin wurden zwar im Frankenreiche der Merowinger und alsdann
durch Karl den Großen Wiederbelebungsverfuche unternommen ; fie blieben aber
bei dem Mangel an Ordnung und Sicherheit unter feinen Nachfolgern ohne
dauernden Erfolg .

Während des ganzen Mittelalters kam es nicht wieder zu regelrechten Ver¬
kehrseinrichtungen , weder für die Zwecke der Landesregierungen , noch für die
der Handeltreibenden und diejenigen des Volkes . Fürften , Städte , Klöfter und
Ordensbrüderfchaften , Zünfte und Handelsgefellfchaften , felbft einzelne Großkauf¬
leute unterhielten für ihre eigenen , befonderen Zwecke ein Botenperfonal , das zu
Fuß , zu Roß oder zü Wagen oft weite Reifen unternehmen mußte . Dabei konnte
es nicht fehlen , daß die Boten nebenher auch von anderen Perfonen Aufträge
übernahmen , daß die vorhandene Gelegenheit für Familiennachrichten ufw . zur
Sendung von Briefen und Wertgegenftänden bei gutem Nebenverdienfte der
Boten benutzt wurde . Allmählich kam man dazu , in regelmäßiger Folge
fich wiederholende Botenläufe einzurichten und darauf ein einträgliches Gefchäft
zu gründen . Die erften Verfuche diefer Art wurden von den Metzgerzünften
einiger größerer Städte in Deutfchland unternommen : die Metzgerpoften des
fpäteren Mittelalters . Auch viele Klöfter veranftalteten folche Verbindungen .

Die gefchäftliche Verbindung zwifchen den Hofhaltungen des deutfchen 5
^ &

Kaifers und denjenigen der einzelnen Fürften wurde fpäter durch Staffelreiter , die TaxmJL Port.
Chevaux -cheurs de l ’ecurie, bewirkt , welche für Meldungen und Botfchaften die er¬
forderlichen Pferde aus dem kaiferlichen Marftalle (meift ohne Pferdewechfel ),
benutzten . Am Anfänge des XVI . Jahrhunderts wurde dann ein Vertrag des
kaiferlichen Hofes mit Joh . Bapt . von Taxis gefchloffen , worin diefer fich ver¬
pflichtete , vom jedesmaligen Aufenthalte des Kaifers (gegen ein beftimmtes Entgelt )
Poftfahrten nach den niederländifchen Befitzungen des Kaifers und zurück einzu¬
richten . Taxis wurde damals bereits Capitain et maitre des poftes genannt .

Eine vervollkommnetere Geftalt gewann die Einrichtung aber erft , als im
Jahre 1516 der am Hofe des Kaifers Maximilian lebende Edelmann Francesco de
Taßis , genannt Torriani , dem Kaifer das Anerbieten machte , die kaiferlichen
Briefe und Sendungen von Wien nach den öfterreichifchen Niederlanden
kortenfrei zu befördern , wenn ihm und feinen Nachkommen der aus -
fchließliche Befitz und die gefamten Einkünfte der hierzu einzurichtenden Be-

1 *



4

förderungsanftalten zugefichert würden . Diefes Privilegium wurde ihm im
Jahre 1563 erteilt ; und fpäter, im Jahre 1615 , wurde Lamoral von Taxis zum
General-Poftmeifter ernannt und gilt als der Gründer des erften eigentlichen
Poftwefens im heutigen Sinne , d . h . einer Anftalt zu regelmäßig periodifcher
Beförderung zunächft amtlicher Sendungen der Staatsverwaltung in Briefen ,
Geldern , Wertfachen, fowie auch zu Reifen von Perfonen amtlichen Charakters.
Zur Beftreitung der Korten für Boten und Fuhrwerke ; und um zugleich dem
Verkehrsbedürfniffe der Bevölkerung entgegen zu kommen, wurde die Benutzung
diefer Beförderungsanftalt gegen beftimmte Koftenlätze auch auf das gefamte
Publikum ausgedehnt, und damit wurden , da fehr bald die nicht unentgeltliche Be¬
förderung der Privatfendungen in bezug auf den Koftenpunkt fich zur Hauptfache
geftaltete, die Pofteinrichtungen zu einer Einnahmequelle auch für den Staat bei
koftenlofer Beförderung der eigenen ftaatlichen Sendungen.

. ^ Nunmehr entftanden allmählich in allen größeren Staaten Poftbeförderungs-
poften, einrichtungen als Staatsanftalten , ausgerüftet mit den erforderlichen Privilegien , um

Privatwettbewerb fernzuhalten. Befondere eigene Sendungen auf den Land-
ftraßen zu veranftalten, blieb dabei natürlich jedem freigeftellt, wie es ebenfo auch
heute noch jedermann geftattet ift , auf eigene Koften die Landftraßen zur Reife
zu benutzen. Aber auch das Reifen auf den Landftraßen wurde der Poftverwaltung
angefchloffen, indem den entgehenden privaten Perfonenbeförderungsanftalten auf
den meiftens vom Staate unterhaltenen Landftraßen nur gegen befonderes Entgelt
für die einzelnen Fahrten die Benutzung geftattet wurde (Chauffeegeld) .

Nach dem dreißigjährigen Kriege ging der Große Kurfürft von Brandenburg
daran , zur Verbindung feiner weit über Deutfchland verftreuten Ländergebiete
eigene , ftaatlich Brandenburgifche Pofteinrichtungen zu fchaffen . Die größeren
deutfchen Staaten folgten darin nach, obgleich das dem Haufe Thum & Taxis er¬
teilte Privilegium für den Umfang des ganzen Deutfchen Reiches erteilt war. Er-
fchien es doch dem Kaifer felbft nicht hinderlich , um für feine öfterreichifchen
Hausländer ein befonderes eigenes Poftwefen einzurichten. So verblieb der
Thum & Taxis’ichtn Poft allmählich nur das Gebiet der kleineren deutfchen
Staaten , die bei dem geringen Umfange des Landes eigene Pofteinrichtungen
nicht wohl unterhalten konnten ; und fo konnte es gefchehen , daß - in größeren
Städten , namentlich in Handelsftädten, mehrere Pofteinrichtungen nebeneinander
entftanden, eine jede mit eigenen Gebieten, die kreuz und quer ihre Kurfe durch¬
einander fandten. So befaß z . B . Hamburg noch im XIX. Jahrhundert neben¬
einander : ein preußifches, ein hannoverfches, ein dänifches und ein Thum & Taxis-
fches Poftamt; jedes mit befonderen Einrichtungen, abweichenden Portotaxen und
eigenen , befonderen Beförderungsgebieten . So blieb es auch nicht aus , daß
mancherlei Irrungen und Verzögerungen im Betriebe eintraten.

Solche Ubelftände konnten nur befeitigt werden, wenn das Poftwefen für ein
größeres Ländergebiet völlig einheitlich organifiert wurde . Dies gefchah in
Deutfchland aber erft vollftändig nach dem Kriege von 1866; die bisher Han-
noverfche Poft wurde nun mit der preußifchen verfchmolzen, in der auch die bis¬
her Thum & Zßxfs’fche Poft aufging.

Reichsport
königlich Sächfifche Poft wurde ebenfalls angegliedert , und fo entftand

die Deutfche Reichspoft , innerhalb deren nur die Bayerifche und die Württem-
bergifche Poft noch einige befondere Einrichtungen zeigt. So entftand auch nun
erft die Deutfche Reichspoftverwaltung als einheitliche Veranftaltung zur
Förderung und Pflege vorzugsweife auch des deutfchen Geifteslebens, der deutfchen
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Kultur. Die Verwaltung der Deutfchen Reichspoft lieht es als ihre höchfte Auf¬
gabe an , alle Hilfsmittel , welche der nie ruhende Erfindungsgeift des deutfchen
Volkes in der Entdeckung und Benutzung der Naturkräfte, vornehmlich auch
für neue Wege , der Oedankenmitteilung bereit gehellt hat, zur tatfächlichen An¬
wendung zu bringen.

Danach hat der Dienft der Poft fich mannigfaltig geftaltet. Träger der Ge¬
danken zu fein , war von Anbeginn ihre Hauptaufgabe. Zur Beförderung von
Brieffendungen traten hinzu : die Sendung von leichteren und namentlich von wert¬
volleren Gepäckftücken, die Vermittelung von Geldfendungen , einerfeits in ein¬
facher Zufendung , andererfeits in Annahme und Auszahlung der Beträge auf Poft-
anweifungen.

Im Jahre 1875 wurde der gefamte Telegraphenbetrieb mit der Poft verbunden,
fpäter trat auch der verwandte Fernfprechbetrieb hinzu. Es wurde auch die Ein¬
richtung getroffen, daß Wechfelbeträge durch die Poft übermittelt werden können.
Weiter ift der Poft die Auszahlung der Beträge für die ftaatlichen Kranken-, Un¬
fall - , und Invaliditäts-Verficherungen auferlegt worden . Damit wurden die Ein¬
richtungen der Poft in mannigfacher Weife für das Volk nutzbar gemacht . —

Die Reifebeförderung von Perfonen ift nur in folchen Gegenden der Poft
verblieben , denen Eifenbahnen noch fehlen , wo daher der Perfonenverkehr zü
Lande noch ebenfo, wie in alten Zeiten , auf den Landftraßen ftattfinden muß;
namentlich gilt dies für die Gebirgsländereien.

Den Gegenftand der Betrachtung füllen in diefem Hefte hauptfächlich die
baulichen Einrichtungen der Poft in ihren verfchiedenen Beziehungen bilden.
Dabei follen vorzugsweife diejenigen der deutfchen Reichspoftverwaltung be-
fprochen werden ; denn wohl in keinem anderen Staatsgebiete hat eine fo ein¬
gehende Durchbildung des Poftbauwefens ftattgefunden wie im Deutfchen Reiche .
Hier folgen die Sendungen der Poft durchweg in kürzeren Friften aufeinander
wie in allen anderen Ländern ; die Lagerftellen werden daher ftets fehr bald wieder
geräumt , bedürfen deshalb keiner fo großen räumlichen Ausdehnung wie in den
Nachbarländern. In Verbindung mit einer befonderen Art der Bearbeitung der
Sendungen find auch mehrfach andere Einrichtungen und Formen der Lager- und
Aufbewahrungsräume üblich, ebenfo andere Verfahren der Bearbeitung. Die hier
folgende Darftellung foll fich jedoch auf das im deutfchen Reichspoftgebiet
Übliche und namentlich auf die dabei gebräuchlichen baulichen Einrichtungen
befchränken.

Im Deutfchen Reiche hat das Poftwefen eine eigenartige Entwickelung er¬
fahren . Unmittelbar nach der Gründung des Reiches , nach dem Frieden von
1871 , fand ein fich nahezu überftürzender Auffchwung des gefamten gewerblichen
und kaufmännifchen Lebens ftatt . Diefem Zuge mußte die Poftverwaltung folgen.
Bereits vor dem Kriege von 1870 war die geniale Kraft des Generalpoftmeifters
Stephan an die Spitze des preußifchen Poftwefens geftellt worden . Sie bewährte
fich zunächft in der Organifation des Feldpoftwefens, durch welches, namentlich
vermöge der Einführung der offenen Poftkarten, eine höchft fegensreiche Ver¬
bindung der einzelnen Krieger im Felde mit ihren Angehörigen in der Heimat
ermöglicht wurde.

Nach dem Kriege fand alsdann der Gedanke des Poftwefens in feiner welt-
umfpannenden Bedeutung eine fo tiefe Erfaffung und wurde fo tatkräftig, auch
mit folchem Gefchick ins Werk gefetzt , daß die Einrichtungen der Deutfchen
Reichspoft fehr bald allgemein als muftergültig anerkannt wurden . Das Tele -

8.
Verbindung

von Poft und
Telegraphie ,

9-
Bauliche
Anlagen .

10.
Deutfche

Reichspoft .



6

11.
Poi'tbauwefen .

graphenwefen wurde mit der Poft verbunden , und dadurch ergab fich die Möglich¬
keit , auch die kleinften Poftorte in das fpinnwebenartig die Länder überfpannende
Netz der Poft- und Telegraphenverbindungen hineinzuziehen . Auch die tief¬
greifende und weitreichende Bedeutung des elektrifchen Fernfprechwefens wurde
bald nach feiner Entftehung erkannt ; durch feine Angliederung an das Telegraphen -
wefen als Reichsanftalt gewann es eine Ausdehnung und eine Sicherheit des Be¬
triebes, wie wohl in keinem anderen Lande. Endlich gab auch die Einführung
des Poftanweifungsverkehres und die Befugnis der Poft zur Einziehung von
Wechfelbeträgen den Anlaß zu einem immer tiefergreifenden Einfluffe der Poft-
verwaltung auf die Handelstätigkeit.

Selbftverftändlich wurden durch diefe Verhältniffe auch die Anforderungen
an die Poftverwaltung in hohem Maße gefteigert. Neue Organifationen und ver-
ftärktes Perfonal erforderten auch erweiterte und zweckmäßiger ausgebildete
Dienfträume. Die alten Poftgebäude wurden nun faft überall zu eng, waren auch
für den erweiterten Betrieb vielfach unzweckmäßig eingerichtet . In kleineren
Orten, wo faft durchweg die Pofträume mietweife in Privathäufern untergebracht
waren, fand fich meiftens nur dann noch Gelegenheit zur ferneren Anmietung von
Poftdienfträumen , wenn dabei umfangreiche bauliche Veränderungen vor¬
genommen werden konnten . Deshalb mußten überall im Lande zahlreiche
neue Poftgebäude hergeftellt werden.

Dazu erfchien aber die bisher übliche Weife der ftaatlichen Bauverwaltung
nicht mehr geeignet . In den meiften Staaten war es Brauch gewefen , daß
die Bauangelegenheiten der Poft in gleicher Weife , wie diejenigen der anderen
Staatsbehörden, durch die Organe der allgemeinen ftaatlichen Bauverwaltung be-
forgt wurden J) . Da die Poft als Reichsanftalt in keiner unmittelbaren amt¬
lichen Beziehung zur Verwaltung der einzelnen Bundesftaaten fteht, da fie aber in
weitgreifender Weife bautechnifche Kräfte in Anfpruch nehmen muß , fo wurde es
notwendig , eine der Poftverwaltung des Reiches allein dienende Organifation des
Bauwefens einzuführen. Deshalb wurden den Bezirksverwaltungen der Poft , den
Oberpoftdirektionen , eigene Poftbauräte beigegeben , die das Poftbauwefen als
Befonderheit zu erfaffen und weiter auszubilden haben . Die Tätigkeit diefer Be¬
amten findet ihren Mittelpunkt in dem Wirkungskreife eines bautechnifch vor¬
gebildeten Mitgliedes des Ratskollegiums des Reichspoftamtes.

Meiftens ift nur für je zwei Oberpoftdirektionen ein Poftbaurat angeftellt;
nur unter befonderen Verhältniffen wurde einem Poftbaurate bloß ein Oberpoft-
direktionsbezirk überwiefen , oder feine Tätigkeit erftreckt fich auch wohl über
deren drei.

Die Tätigkeit des Poftbaurates , dem zur Beihilfe in fchriftlichen und in
Zeichenarbeiten Poftbaufekretäre , für die Entwurfs- und die Veranfchlagungs-
arbeiten ufw . , fowie zur Leitung von Bauausführungen auch ftaatlich geprüfte
Baumeifter und Bauinrpektoren beigegeben werden , erftreckt fich auf die Unter¬
haltung, Inftandfetzung und Erweiterung der vorhandenen Poftgebäude, fowie auf
das Entwerfen und Veranfchlagen, auf das Überwachen und Leiten der Aus¬
führung neuer Poftgebäude.

Das Verfahren bei Errichtung neuer Poftgebäude vollzieht fich in der Regel
in den Formen , daß , nachdem im Zufammenwirken des Oberpoftdirektors , des
beteiligten Poftamtsvorftehers und des Poftbaurates der Bauplatz feftgeftellt und

*) Kur die Thum & Taxis -Pott , die in mehreren Staaten zugleich tätig war , befaß eine eigene Bauverwaltung .
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angekauft ift, vom Poftbaurate der Bauplan ausgearbeitet wird , welcher , nachdem
der Oberpoftdirektor fich damit einverftanden erklärt hat , dem Reichspoftamte vor¬

gelegt wird . Dafelbft wird der Bauplan meiftens abgeändert , fowohl in praktifcher
wie in formaler Beziehung , und geht dann an die Oberpoftdirektion und von
diefer an den Poftbaurat zurück , der dabei fehr oft wiederum noch zu weiteren

Abänderungen veranlaßt wird , alsdann auch die tatfächliche Bauausführung ein¬
zuleiten hat . Ein Wettbewerb zur ftilmäßigen Durcharbeitung des Entwurfes
findet in der Regel nicht ftatt ; die künftlerifche Bearbeitung erfolgt zumeift ftreng
nach den Angaben des Reichspoftamtes .

Die Bauausführung findet in der allgemein üblichen Weife ftatt , daß die

Bauarbeiten und die Materiallieferungen getrennt an möglichft zuverläffige Unter¬
nehmer im Unterbietungswege verdungen werden , und daß die Herftellung ,
technifch wie künftlerifch , unter der fachverftändigen Leitung des Poftbaurates ,
fowie zu deffen Unterftützung eines Baumeifters bewirkt wird , der die fpezielle
Bauleitung führt und dem auch fonft noch bewährte Praktiker beigegeben werden ,
fofern dies notwendig erfcheint . —

Wenn es feiten gelingt , Pofträunme in vorhandenen Wohnhäufern zweck¬

mäßig unterzubringen , fo beruht dies zumeift darauf , daß die Größe und der

Zufammenhang der Räume für den Poftdienft nach anderen Rückfichten geordnet
werden mühen als für die Zwecke des Wohnens . Wenn es daher die Zeit -

verhältniffe nicht geftatten , ein Pofthaus neu zu bauen , fo gelingt es gewöhnlich ,
einen Unternehmer zu finden , der auf eigene Koften ein auch für den Poftdienft

eingerichtetes Wohnhaus erbaut und es an die Poftverwaltung vermietet , meiftens

mit der Ausficht , es fpäter an letztere zu verkaufen . Diefes Verfahren eignet fich

befonders für folche Orte , deren Verkehrsverhältniffe noch in der Entwickelung

begriffen find , für die es auch zweifelhaft erfcheint , ob das Pofthaus fpäter noch

an paffender Stelle ftehen , ob es in feiner Größe und Einrichtung dann den Be-

dürfniffen des Poftbetriebes noch entfprechen wird . Bei folcher Lage der Ver -

hältniffe nimmt die Poft gewöhnlich ein Vorkaufsrecht für die Dauer der Mietzeit

in Anfpruch .
Solche Mietpofthäufer find bereits in großer Zahl im Deutfchen Reiche ge¬

baut worden , von Privatunternehmern , von Stadtgemeinden , von Bundesftaaten .

Die Entwürfe dazu find zumeift vom Poftbaurate aufgeftellt worden , der auch die

Ausführung zu überwachen pflegt , während in formaler Beziehung dem Unter¬

nehmer mehr freie Hand gelaffen wurde . Werden folche Miethäufer dem Ver¬

mieter zurückgegeben , fo laffen fie fich zumeift ohne befondere Schwierigkeiten
zu Wohnhäufern einrichten ; und darauf wird auch bereits beim Entwerfen diefer

Gebäude zumeift Rückficht genommen .
Mit der Entwickelung der allgemeinen Kulturverhältniffe erhielt auch das

Poftwefen in mehrfacher Beziehung veränderte Geftalt . Noch in den erften Jahr¬
zehnten des XIX . Jahrhunderts heilten die befeftigten Landftraßen , die Chauffeen ,
die beftgeficherten Reife- und Transportverbindungen dar . Allmählich entftanden

dann die Eifenbahnen ; die erften durchweg als Privatunternehmungen , aber als

die am fchnellften und ficherften befördernden Landverbindungen , auf deren

Mitbenutzung fich nun auch die Poft angewiefen fah . Es wurden Abkommen

zwifchen der Poftverwaltung und den Direktionen der Eifenbahngefellfchaften
getroffen , wonach die letzteren fich verpflichteten , mit jedem fahrplanmäßigen
Zuge einen von der Poft befchafften und eingerichteten , auch in ihrem Eigen -

tume verbleibenden Eifenbahn -Poftwagen unentgeltlich mitzunehmen , welcher die
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Poftfachen nebft dem zugehörigen poftdienftlichen Begleitperfonal aufgenommen
hat . Mit dem lebhaften Aufblühen der Kulturverhältniffe des Landes und mit
dem Entftehen zahlreicher Eifenbahnverbindungen fteigerte lieh auch die Tätig¬
keit der Port in hohem Maße ; fie mußte fich aber mit ihren Sendungen haupt -
fächlich den Fahrplänen der Eifenbahnen anfchließen .

Eiektrlfche
Um des XIX . Jahrhunderts , nachdem die eigenartige Kraft des

Telegraphie , elektrifchen Stromes entdeckt war : in ifolierter Leitung auch ganz leichte Stoß -
und Druckwirkungen auf weitefte Ferne fortzutragen , und nachdem es gelungen
war , daraus mittels einer Zufammenftellung von Punkten und kurzen Strichen
eine fchriftliche Sprachgeftaltung herzuftellen , ift dann die elektrifche Telegraphie
(die elektrifche Fernfehreibung ) entftanden , der Bedeutung für augenblickliche
Nachrichtenmitteilung alsbald — zunächft für die Sicherheit des Eifenbahnbetriebes
— erkannt und verwertet wurde . Die Schnelligkeit der Eifenbahnfahrten macht
es bekanntlich notwendig , der vorliegenden nächften Bahnftation über die Fahr -
verhältniffe des zu erwartenden Zuges zu jeder Zeit augenblickliche Auskunft zu
erteilen . Deshalb find an den Eifenbahnen entlang oberirdifche Telegraphen¬
leitungen hergeftellt , beftehend aus Reihen von meift hölzernen Stangen , die in
Abftänden von etwa 60 bis 75 m voneinander aufgeftellt werden , und an denen
vermittels angefchraubter Porzellanifolatoren der durchgehende elektrifche
Leitungsdraht befeftigt ift. Auf jeder Eifenbahnftation ift der letztere dann in
einen Apparatraum eingeführt , wofelbft die telegraphifchen Mitteilungen empfangen
und weiter gegeben werden .

Elektrifche War den Ehenbahnbetrieb in der elektrifchen Telegraphie ein unent -
Teiegraphen - behrliches Sicherungsmittel gefunden , fo war letztere für die Mitteilung von Nach -

rtationen . richten ufw . auch als die vorzüglichfte Einrichtung erkannt , um mit größter
Schnelligkeit Gedanken in die Ferne zu tragen . Die Staatsregierung in Preußen
fah fich nunmehr veranlaßt , in den bedeutenderen Städten des Landes (insbefondere
zunächft hauptfächlich für militärifche Zwecke ) elektrifche Telegraphenftationen
anzulegen und diefe auch dem allgemeinen Verkehre des Publikums zugänglich
zu machen . Um jedoch die damit verbundenen Koften zu ermäßigen , follten zu¬
nächft nur folche Städte Telegraphenftationen erhalten , die bereits Eifenbahn¬
verbindungen befaßen ; denn alsdann ergab fich die Gelegenheit , die für die Sicher¬
heit des Eifenbahnbetriebes am Bahnkörper entlang hergeftellte , zur Aufnahme
einer elektrifchen Leitung beftimmte Stangenreihe mit zu benutzen , um daran noch
Drahtleitungen für die Telegraphenanlagen des Staates anzubringen . Für die
elektrifche Verbindung mit der ftaatlicherfeits in der Stadt angelegten Telegraphen -
ftation war dann nur noch der Weg vom Bahnhofe bis in das Telegraphengebäude
herzuftellen . Die Koftenerfparnis , welche fich aus der gemeinfchaftlichen Benutzungder Leitungseinrichtungen ergab , galt als fehr bedeutend .

Indeffen ftellte es fich bald als notwendig heraus , auch an folchen Orten
elektrifche Telegraphenftationen einzurichten , denen Eifenbahnen noch fehlten . Dazu
mußten für die elektrifche Verbindung die Landftraßen benutzt werden , um an
diefen entlang ebenfalls die Stangenreihe für die elektrifche Drahtleitung zu führen .

Die ftaatlichen Telegraphenftationen wurden der Verwaltung einer befonderen ,dem Kriegsminifterium zugeteilten Behörde unterteilt , und ihre technifche Her -
ftellung wurde einem höheren Baubeamten (Nottebohm ) überwiefen . Letzterer
ließ durch eine Anzahl jüngerer Baumeifter die Telegraphenleitungen des Staates
— vielfach auch an den neu im Bau begriffenen Eifenbahnen — anlegen und die
neuen ftaatlichen Telegraphenftationen vollftändig einrichten .

Aa- j •" /> n . » ‘ THr r ' - JP - ' T<
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Ganz befonders für die Verteidigungsfähigkeit der Feftungen erachtete man
die elektrifche Verbindung wichtig . So wurden bei dem im Jahre 1859 drohen¬
den Kriege mit Frankreich in den großen Rheinfeftungen die Kommandanturen
mit den einzelnen Forts durch unterirdifche Kabel in Verbindung gebracht und
mit Vorrichtungen zur fchriftlichen Verftändigung verfehen .

So war eine zweite ftaatliche Verwaltung entftanden , im Grunde für die l6-
gleichen Verkehrszwecke wie die Poft , nur in der befonderen Weife , daß die auf Telegraphie ,
dem elektrifchen Wege überfandten Mitteilungen auch auf die weiteften Ent¬
fernungen faft ohne jeden Zeitaufwand erfolgen konnten . Das Verfahren dabei ift
aber dem des Poftdienftes fo nahe verwandt , daß es fpäterhin als überflüffig er-
fcheinen mußte , für diefe beiden Formen der Nachrichtenübermittelung getrennte
Veranftaltungen zu treffen , gefonderte Örtlichkeiten und ein anderes Ausführungs -
perfonal zu unterhalten . Es wurde deshalb in der Folge befchloffen , die beiden
ftaatlichen Einrichtungen — die Verwaltung der Poft und diejenige des elektrifchen
Telegraphenwefens — vollftändig miteinander zu verbinden , die junge Tele¬
graphie in der älteren Poft aufgehen zu laffen, fo daß aller Orten das Poftamt
zugleich Telegraphenamt wurde und daß nur in fehr lebhaftem Betriebe beide
Ämter getrennt nebeneinander beftehen blieben , daß bei ganz fchwachem Ver¬
kehr aber die dienfttuenden Poftbeamten zugleich den Telegraphendienft verfehen ,
die Briefträger mit den poftfeitig eingegangenen Sendungen auch die ein¬
gegangenen Telegramme ab tragen können .

Diefe Sparfamkeitseinrichtung bewährte ihre Zweckmäßigkeit durchaus , als
in den letzten Jahrzehnten des XIX . Jahrhunderts das induftrielle und kaufmännifche
Leben in Deutfchland einen ungeahnten Auffchwung nahm . Die Verbindung von
Poft - und Telegraphenverwaltung im Deutfchen Reiche erfolgte , wie bereits ge¬
tagt , im Jahre 1875 und ift hauptfächlich ebenfalls der Schaffenstätigkeit Stephart s
zu verdanken .

Auch an die Gründung des Weltpoftvereines , ebenfalls hauptfächlich das m
Werk Stephan ’s, ift hierbei zu erinnern , diefer Übereinkunft der Kulturltaaten des WeItpoft ' erein

Erdkreifes , welche es ermöglicht , daß alle zugehörigen Länder , auch über die
weiteften Meere hinaus , fich in politifchen und anderen Fragen auf das fchnelifte
miteinander verftändigen können .

Bei einem Vergleiche des deutfchen Poftwefens mit den gleichartigen Ver -
^

anftaltungen der anderen europäifchen Staaten ift vielfach und wohl auch mit m !t äderen
guter Begründung behauptet worden , daß die deutfchen Einrichtungen in vielen ftaatlichen

Beziehungen als muftergültig anzuerkennen feien .
Bei dem Übereinkommen der deutfchen Poftverwaltung mit den Direktionen

der Eifenbahnen , welches diefe verpflichtet , mit jedem fahrplanmäßigen Zuge einen
Eifenbahn -Poftwagen ohne befonderen Entgelt mitzunehmen , ift für die Poft
und für das Publikum der Vorteil erwachfen , daß auf den deutfchen Bahnen Poft -

fendungen viel häufiger ftattfinden als in den Nachbarländern . Infolgedeffen
werden die Lagerräume der deutfchen Poftämter viel häufiger geleert und
brauchen deshalb auch räumlich weniger ausgedehnt zu fein . Zur Erläuterung
möge insbefondere dienen , daß die englifche Poft eine Paketbeförderung in dem
Umfange , wie er in Deutfchland üblich ift, bisher nicht gekannt hat ; daß ferner
dafelbft ein Zeitungsabonnement , wie bei der deutfchen Poft , nicht ftattfindet ; daß
dafelbft alle Zeitungen als Druckfachen befördert werden ; daß demnach dafelbft
das Hauptgewicht des Poftverkehres auf die Briefbeförderung fällt. Auch die Be-
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förderung von Paketfendungen ift in den meiften Ländern auf ein geringeres Ge¬
wicht eingefchränkt wie in Deutfchland .

Nachftehend Tollen nun die räumlichen und baulichen Einrichtungen ver -
fchiedener kleinerer und größerer deutfcher Pofthäufer dargeftellt werden . Die
Vorführung fremdländifcher folcher Anlagen ift vermieden ; fie würde auch ohne
genaue , ins einzelne gehende Darftellung des zugehörigen Poftbetriebes wenig
verftändlich fein . Nur öfterreichifche Poftgebäude follen in einigen Beifpielen
vorgeführt werden , weil deren Anordnung und Einrichtung den reichsdeutfchen
Pofthäufern am nächften ftehen , deshalb auch für die Baumeifter der letzteren
befonders intereffant und lehrreich fein mögen 2

) .
In bezug auf die Architekturformen der Poftbauten befinden wir uns im all¬

gemeinen zurzeit in einer Periode der Ungewißheit und der Widerfprüche , wie
folche wohl noch nie geherrfcht haben . Das XIX . Jahrhundert kennzeichnete fich
in den Formen feiner Architektur allgemein durch die nahezu wahllofe Aufnahme
aller hiftorifch gewordenen Kunftformen , wogegen fich zu Beginn des XX . Jahr¬
hunderts wiederum ein fehr lebhafter Widerfpruch erhob , der aber noch keines¬
wegs zu einer Neugeftaltung fefter Formen , weder in Konftruktion noch in
Dekoration , bis jetzt geführt hat . Man wird auch hier von fetten Grundfätzen
der Konftruktion ausgehen und darauf ein Syftem der formalen Ausbildung neu
gehalten müffen . Leichter und einfacher wird fich dies auf dem Lande , in
kleineren und mittleren Städten durchführen laffen, indem man der Eigenart der
Landesnatur und der heimifchen Bauftoffe Rechnung trägt . In großen Städten
jedoch , die insgefamt immer mehr und mehr wachfen , wird man zu einer mehr
palaftartigen Auffaffung der großen Poftgebäude geradezu gedrängt . In welcher
Weife das architektonifche Formenfyftem fich dabei entwickeln wird , darüber läßt
fich zurzeit noch nichts Beftimmtes fagen . In der Zeit Sfephan ’s wurden unter
den waltenden Umftänden mehrfach hervorragende , außerhalb der Poftverwaltung
ftehende Architekten mit der ftiliftifchen Bearbeitung des Äußeren von Poftneu -
bauten in großen und bedeutenden Städten beauftragt ; es wurde griechifch -römifch ,
byzantinifch , gotifch , in Renaiffance ufw . gebaut , während die Baupläne im Reichs -
poftamte ausgearbeitet und feftgeftellt , die Bauausführung dem Poftbaurate über¬
tragen wurden , der zur Unterftützung in der Bauleitung und Bauausführung ge¬
prüfte Baumeifter und Bauführer , fowie Bauauffeher erhielt .

Die gegenwärtig herrfchende Unficherheit in der architektonifchen Formen¬
bildung wird allgemein beklagt . Die Anfchauungen auf diefem Gebiete find
indeffen unter den Künftlern wie im Publikum noch fo wenig geklärt , daß eine
beftimmte Richtung der Entwickelung fich noch nicht mit Sicherheit angeben
läßt und eine Entfcheidung hierüber völlig der Zukunft überlaffen werden muß .

2 . Kapitel .

Organifation des Poftwefens .

Aufgaben
Urn die für den Betrieb der Poftverwaltung erforderlichen baulichen Ein -

tmd oienft - richtungeii verftändlich zu machen , ift es , wenigftens in allgemeinen Umriffen , er -
giiedenmg . forderlich die Aufgaben zu kennzeichnen , deren Erfüllung der Poftverwaltung

obliegt , fomit ein Bild der Organifation des Poftwefens vorzuführen .
2) Soweit in der Fachliteratur ausländifche Poftbauten veröffentlicht find , wurden fie in die Literaturangaben am

Schluffe des vorliegenden Heftes aufgenomnien .
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